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uuuc79il ch ja, mein Sohn, hier iſt mein Segen,

Jch ſtimme deinem Willen bey;
Kommt mir die Kindespflicht entgegen,

So hertzet ſie die Muttertren,
Gleich dacht ich bey mir in der Stille;
Es ſey ſo mein als GOttes Wille.

MiſosZZlie wunderdahr it doch ſeln: gdgen!

Wie unergrundlich ſeine Spur!
So gibt Dir Celle Dein Vergnugen?

Du reiſeſt zu Gelehrten nur,
Ein Unfall muß dazu Dich krancken,
Um Dein Grliebtes Dir zu ſchencken.

Woit wuſſte freylich die Minute,
Da ſich was Schones ſcehen ließ.

Da war Dir anders wohl zu muthe,
Als wenn man Dir nur Bucher wieß?

So kennt man bald, was GOtt erleſen,
Die Neigung war nie ſo geweſen.

Jeenn nun die Funcken alſo glimmen,

So tragt zur Flamme vieles bey,
Wenn zu der Wahl auch andre ſtimmen,

Und zeugen, daß getroffen ſey:
Wenn andrer Zeugniß das entdecket,
Was Menſchen Augen ſich verſtecket.

cW2o war es. Denn auch gtoſſe Manner

Erhuben Deiner Braut Gemuth,
Findt man nur wahrer Tugend Kenner,

Wenn man mit fremden Augen ſieht,
So zeiget uns das Werck am Ende,
GOtt gebe durch der Menſchen Hande.



gð2o haſt Du, lieber Sohn, gefunden,

Was Dir dein GOtt langſt auserwahlt/
Nun kommen die gewunſchten Stunden,

Jn welchen Sie Dir wird vermahlt:
Der Tag, da Dir die Sonne lachet,
Der mich zur nrnen Mutter machet.

GvJDh un ſtund ich gern mit beym Altare,
Und ſahe Deine Freude an:;

Allein, ſo hindern mich die Jahre,
Und Ort, daß ich nicht kommen kan:

Doch wil auch blos das Angedencken
Mir gleichſam neues Leben ſchencken.

S wundert ſich wol keiner druber,

Wenn denn ein Mutterhertz ſich regt.
Doch hab ich Dich ja deſto lieber,

Wenn mein Sinn bey ſich ſelbſt erwegt,
Wie ich an Dir von Kindes Jahren,
Was Mutter chren ſey, erfahren.

itoWers wiſſen wil, darf mich nur fragen,

Wit Du es alleztit gemacht;Jch kan ihm von dem Fleiſſe ſagen,

Dabey man auch wol Nachte wacht:
Bey ſolchen Sohnes Hochzeit Kertzen
Freu ich mich nun mit Recht von Hertzen.

JJ J—Wuar gegen Dich dunft: ich nur ſchweigen,

Das war Dir ohnedem bewuſſt,
Doch Deiner Werthen zu bezeugen,

Wie groß die Freud' in meiner Bruſt,
So ſagt diß Blat Jhr, ja auch allen,
Wie wohl mir Deine Wahl gefallen.

8Zlein Segen wird wol auf Dich bleiben,

GOtt laß es Dir ſtets wohlergehn!
Wil man ein glucklich Paar beſchreiben,

So muß es durch dis Paar geſchehn.
GOtt lehr Dich an ihn glaubig kleben,
Und ſchenck ein ruhigs langes Leben.

Lucia verwittw. Chryſanderin,geb. von hawel.
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»vruder, Deine Schweſter bringet
an Ebenfals der Liebe Zoll.
AWenn ſie gleich nicht kunſtlich ſinget,

Dencke Du: ſie wolte wol!
Was die Liebe ſtammlend gibt,
Macht ſich ohne Kunſt beliebt.

w)
u haſt die Gehulfin funden,

Die nach Deinem Hertzen war:
Du wirſt nun mit Jhr verbunden,

Einer wird mir nun zum Paar!
Bruder, ja, ich freue mich,
Und warum? ich liebe Dich.

Soli
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SWJZolt ich noch was mehrers ſagen,

Muß es nur von JEſu ſeyn.
Man ſol ihn im Hertzen tragen,

Ja, er fallt mir billig ein:Denn dis warlich iſt mein Sinn,
JEſu nimm mich gantz dir hin!

ſotJer ſich einmal ihm ergeben,Findets, wies ſein Wort verheiſſt.

JEſus gibt nicht nur das Leben,
Rein, auch Freud im heilgen Geiſt.
Wers erfahrt, der tauſchet nicht,
Was man ihm auch nur verſpricht.

geWoolche Seele ſucht in allen,

Denn die Liebe iſt ſehr zart,
Jhrem Heiland zu gefallen.

Jſt etwas von falſcher Art,
Fuhrt etwas vom Zwecke ab,

Wunſchet ſie ihm Tod und Grab.

Oſſo.JWas muß ſie dahin nun zahlen?
Nicht auch Freundſchaft dieſer Welt?.

Sol ſie ſich nun gar vermahlen
Dem, ſo nichts als Welt gefallt?
Die Gefahr iſt warlich groß;
Man gibt ſich dem Feinde blos.

He man ſeinen freyen Willen,

Liebt man nur, was JEſum liebt;
Der Begierden Brut zu ſtillen,

Wird nur von der Welt grubt:
GOttes Kindet wahlen uur
Eine neue Creatur.

52
Vann iſt man im Glauben, Lieben,

Hoffen und Gebet vereint:
Eine Freude, ein Betruben,

Beyde ſind der Sunde feind:
Endlich freut ſich nach der Zeit,
Eins des andern Scligkeit.

snWdoieber Bruder, JEſus laſſe
Dich in ſeiner Liebe ſtehn!

Deine werthe Braut umfaſſe
Seine Treu, ſo geht es ſchon!
JEſus ſchencke Eins das Noth,
Alles andre iſt nur Koth.

Euphroſina Sophia Chryſanderin.
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